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Zweierlei lDah in polen
Bon besonderer Seite wird uns geschrieben:
Es steht fest , und soll nachstehend auch durch einige Fälle

belegt werden , daß polnische Organisationen und das
Vertrauen derartiger Organisationen in hohem Grade
genießende Personen , wie polnische Geistliche und andere
im polnischen Vereinstvesen führende Stellungen einneh -
wende Polen polnischen Rückwanderer oder um polnische
Beamtenstellen sich bewerbenden Polen durch Ausstellung
von Leumundzeugnissen die Einreise nach Polen zu er-
leichtern suchen . Das Recht, derartige Bescheinigungen
auszustellen , nahmen bei der nach der Option polni -
scherseits einsetzenden Abwanderung aus Deutschland
nach Polen besonders die polnischen Organisationen im
Westen Deutschlands , vor allem der inzwischen im Po -
lcnbunde aufgegangene polnische Vollzugsausschuß in
Bochum, für sich in Anspruch. Neuerdings wird diese
polnische Praxis aber auch in Deutsch-Oberschlesien aus -
geübt. Ja , es Norden von den aus Deutschland nach
Polen ziehenden Polen auf den polnischen Zollämter »
geradezu Ausweise ihrer Zugehörigkeit zu einer polni -
schen Vereinigung verlangt und wenn sie diese Ausweise
beibringen können , so werden sie besonders zuvorkom -
mend behandelt. Auch in Ostpreußen geben polnische
Vertrauensmänner derartige Bescheinigungen aus .

Nachstehend zwei derartige Urkunden : (in die deutsche
Sprache übertragen :)

Bund der Polen in Ostpreußen .
Presseagentur Tgb . Nr . 1118/21 .

Marienwerder , 21 . Oktober 1921.
Zeugnis.

Wir bescheinigen hiermA , daß Herr Wladislaus Sie -
bert, LandarbeiM in Dt .- Rodzonue , Kr . Rosenberg ,
geb . am 1 . Dezember 1875 in Tinnwalde , Kr . Lübau,
aus politischen Gründen hier arbeitslos geworden und
daher gezwungen ist, eine dauernde Beschäftigung in
Polen zu suchen .

S . war Vertrauensmann des Bundes der Polen in
den allerkritischsten Zeiten und hat uns bei den Wah -
len grosie Dienste geleistet .

Wir bitten seine Bemühnugen zur Erlangung einer
Parzelle oder einer Beschäftigung zu begünstigen .

Bund der Polen in Ostpreußen
Presseagentur .

(Zu bemerken ist, daß Siebert in der Abstimmungszeit
bezahlter polnischer Agitator war . Aber auch nach der
Abstimmung hat er seine Tätigkeit als solcher keineswegs
eingestellt, sondern befaßte sich damit , durch Ausstreuung
falsche? Gerüchte, Listensammlung , Anschwärzung der Be¬
völkerung bei der Geistlichkeit :md sonstige unsaubere
Manöver die polnisch-sprechende Bevölkerung in der Ge -
Bend von Dt . - Eylau gegen das Deutschtum aufzuhetzen) .

Die andere Urkunde lautet in deutscher Übersetzung wie
folgt :

Bescheinige mit Gegenwärtigem , daß dem Franzis -
zek Kolecki, Besitzer aus Glaznoty , Krs . Osterode , alseinem Optanten für den polnischen Staat keine Hin -
dernisse für seine Übersiedelung nach Polen in, den
Weg gelegt werden.

Glaznoty , 10. Juni 1922
(gez.) Pfarrer Falk .

Herr Pfarrer Falk hat derartige Ausweife wiederholt
polnischen Auswanderern erteilt , die dadurch von vorn -
herein in Polen eine „ gute Note " haben.Von den deutschen Behörden sind derartige auf deut-

Boden befindliche polnische Organisationen und« lnzelpersönlichkeiten, die eifrigen polnischen Agitatoren
Bescheinigungen ausstellen , in keiner Weise behelligt wor -
.

en - Wie verhalten sich nun die polnischen Behörden ,enn deutsche Org »uisationen in Polen etwas ähnliches
cl"1/ Die „Deutsche Rundschau " in Bromberg , die das
Interesse des Deutschtums in Polen mit anerkennendêrtem Nachdruck und großem Mut vertritt , gibt die von

£ "Königsberger Allgemeinen Zeitung " aus Beuthenge rächte Nachricht wieder , daß der Geschäftsführer des
Volksbundes i« Königshütte und ein für den

*R»r -
t
T n Schulverein tätiger Rektor von den polnischen)orden unter der Anschuldigung des Hochverrats fest-mmeii worden seien , weil sie als polnische Staats -

Qn '5ercu polnischen Staatsangehörigen deutschen
^ r "te3 Ü)re Zugehörigkeit zum deutschen Volkstum
!>nd r en ^ Hörden gegenüber bescheinigt hätten ,ne fügt dieser Mitteilung folgenden Kommentar

hinzu : „Weder dem polnischen Pfarrer Falk ist der Pro -
zeß gemacht worden , noch auch dem Bunde der Polen in
Ostpreußen , der ungestört weiter arbeiten kann, während
sein Gegenstück, unser Deutschtumsbund , seit Monaten
geschlossen ist . Wir erlauben uns die ergebene Anfrage ,was wohl geschehen würde , wenn man die polnischen
Schreiber der oben abgedruckten Empfehlungsbriefe des
Hochverrats verdächtigen und verhaften würde , wie das
im ähnlichen Falle mit zwei hervorragenden polnischen
Staatsangehörigen deutschen Stammes in Polnisch -Ober -
schlesien geschehen ist ? Wenn zwei dasselbe tun , ist es
dann nicht dasselbe ? "

Die „Deutsche Rundschau"
besitzt offenbar noch ein ho-

hes Maß deutscher Treuherzigkeit . Nein , wenn zwei
dasselbe tun , ist es durchaus nicht dasselbe . Die Deut -
schen haben den Polen alles durchgehen lassen. Die Deut -
schen in Polen aber müssen es sich gefallen lassen, schika-
niert und bestraft zu werden . Das gerade wird durch die
Gegenüberstellung des Vorgehens der deutschen und der
polnischen Behörden in gleichliegenden Fällen bewiesen .
Trotzdem aber haben die in Oppeln erscheinenden „No -
Winy Codzienne " noch den Mut zu schreiben : „ Hier bei
uns — also in Deutsch-Oberschlesien — ist es um so leich-
ter , das zu einem gerechten Regieren nötige geistige
Gleichgewicht zu bewahren , als es den Deutschen i« Polen
vorzüglich geht . " Das ist der Dank der Polen in Deutsch-
land für die von den deutschen Behörden geübte Nachsicht.

politische Neuigkeiten
Aufrichtung des zivilen AusnahmezustandesBerlin , 2» . Juni . (Amtlich. ) Die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 28 . Februar gestattet den Behördenein Einschreiten lediglich zur Abwehr von Bestrebungen auf
gesetzw-.: ige Änderung der verfassungsmäßigen Staatsform .Die Borgänge der letzten Monate haben gezeigt , daß diese
Borschriften nicht genügen , nachdem von radikaler Seitein der Presse fast täglich in einer für die ruhige Fortent -
Widlunifl unerträglichen Meise zum Ungehorsam gegen die Ge¬
setze und Auflehnung gegen die Anordnungen der Behörden
aufgefordert wird . Immer mehr vergiften die Anregungen
zu Gewalttätigkeiten gegen den politisch und wirtschaftlichAndersdenkenden , die politische Atmosphäre . Wurde eine Zei -
tung verboten , so erfolgte die Zustellung von im gleichen Ber -
lag erschienenen Kopfblättern an die bisherigen Bezieher , oderes wurde diesen eine andere Zeitung gleicher Tendenz zuge -
stellt und dadurch die Wirkung des Verbotes illusorisch ge¬
macht. Um diese Lücke, die sich in der Praxis ergab, auszu -
füllen , ergänzte der Reichspräsident auf Borschlag der Reichs -
regierung und nach Anhörung aller Landesregierungen die
Verordnung vom 28. Februar dahin , daß künftig ein Einschrei¬
ten gegen eine periodische Druckschrift auch dann möglich ist,wenn der Inhalt derselben zum Ungehorsam gegen Ge -
setze » der rechtsgültige Verordnungen , oder
gegen von Behörden innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffene
Anordnungen , oder zu Gewalttätigkeiten geigen poli¬
tisch oder wirtschaftlich Andersdenkende auffor «
dert » der anreizt .

Durch dir neue Ber »rdnung ist ferner bestimmt, daß das
Verbot einer periodischen Druckschrift auch jede angeblich neue
Druckschrift umfaßt , die sich sachlich als die alte darstellt . Eben -
I» sind die im gleichen Berlage wie die verbotene Druckschrift
erscheinenden Kopfblätter sowie die Zustellung eine ?
Ersatzblattes an die Bezieher verboten.

Stresemann über die Regierungserklärung
Herriots

Aus Anlaß dies Latldtagsiixthlkampfeö in Anhabt sprach >der
Reichsminister des Äußeren Dr . Stresemann in einer Ver¬
sammlung der Deutschen Volkspartei in Dessau . Seine Aus -
führungen bewegten sich bezüglich des SachversMiK -iyenqul -
achtens in den Gedankengängen, , die er vor kurzem in Karls -
ruhe ausgeführt hat . Unter Beznjyioihme auf die Darlegun -
gen Herriots bei Gelegenheit der Regierungserklärung in der
französischen Kainmer betonte der Reichsaußemninister , daßer keinen Zloeifel daran hege , daß die neuen! Männer in Frank -
reich die bisher gegen Deutschland angewandte Methode der
Bekämpfung nicht fortzusetzen gedächten. Er begrüßte die
Äußerungen des französisch . Ministerpräsidenten über die Am -
nestierung der Gefangenen , betonte jedoch daß die psycholo-
gischen Wirkungen einer solchen Maßnahme nur dann in
Deutschland eintreten könnten , wenn die Amnestie ein « aus -
nähmslose sei . Wer qegen die Truppen eines Staates dereine Besetzung vornimmt , sich vergeht , möge in den Augen die -
ses -Staates sich eines schweren Vergehens schuldig machen.Man dürfe aber nicht vergessen : Wer sich einer von ihm nichtals vertragsmäßig angesehenen Besetzung auch mir Leib undLeben widersetzt , handle nicht aus unedlen Motiven » Ej wäre

falsch , wenn Frankreich irgendwelche Märtyrer schaffen wolle .Die Erklärung Herriots bezüglich der Räumung des Ruhr -
gebietes fasse er dahin auf , daß das Jnikrastreten aller mirdem Sachverständigengutachten verbundenen Gesetze und damitder Beginn der deutschen Leistungen aus dem Sachverstmldi -
gmgutachten mit der Aufhebung der Besetzung Hand in Handgehe. Damit werde, wenn auch die übrigen, nicht Vertrags ,mäßiq besetzten Gebiete geräumt würden , der Status quowieder hergestellt sein . Wenn dazu die Wiederherstellung der
wirtschaftlichen und finanziellen Souveränität Deutschlandskomme , so würde das Tor zwischen dem besetzten und dem
unbesetzten Deutschland wie-der geöffnet sein und wir würdenuns in den heftigen Kämpfen nach Friedensschluß , in Jahren ,die bisher gegenAier Deutschland die Fortsetzung des KriegesUnit anderen Mitteln gewesen sind , das bewährt haben , woraufes in der Gegenwart am meisten ankommt : das Reich unÄseine Einheit .

Deutschland erhoffe von eine loyalen und fairen Durch -
führung des Sachverständigengutachtens einige Jahre ruhigerEnitwickelung , wenn auch bei angestrengtester Tätigkeit zurHervorbringt ! itft der Leistungen . Wolle Frankreich mit die-
sem Deutschland als ruhiger Nachbar leben , so würde das je-dermann in Deutschland begrüben , der in einem friedlichenNebeneinanderleben beÄer Nationen die Voraussetzung der
friedlichen Entwickelun « der europäischen Verhältnisse erblicke.Ohne Voreingenommenheit , aber auch ohne Musionen werdedas deutsche Volk in «dieser Beziehung die Taten der neuenfranzösischen Regierung erwarten .

Der Beamtenabbau im Reich
Im Haushaltsausschuß des Reichstags äußerte sich Reichs -

finanzminister Dr . Luther über den Werdegang der Beamten -
ibesoldungs -Werordnung und über den Personalabbau . Vom1 . Oktober 1923 bis 1 . April 1924 seien insgesamt rund 396 000
Köpfe , oder 24,9 Prozent des gesamten Personals der Reichs -
Verwaltung , einschließlich der Betriebsverwaltungen , abgebautworden . Die erzielte Ersparnis betrage 421 Millionen Mark ,darüber hinaus werde aber die Ersparnis noch vergrößert durchein erhebliches Wegfallen an sachausgaben . Nur infolge die -
ser starken Durchführung des Personalabbaues sei praktischder Verwaltungsabbau , wie er im Reiche durchgeführt worden
sei, ermöglicht worden . Der Personalabbau sei also im Reichstark vorgeschritten , wenn auch noch nicht beendet , jedoch hoffteder Minister , daß in absehbarer Zeit ein bestimmter Zeitpunktbezeichnet werden , könnte , an dem auf die in der Personal -
abbauberordnung enthaltenen Vollmachten zum größten Teil
verzichtet werden könne .

Der Minister betonte das beamtenpolitische Interesse , dasdie Reichsregierung selbst in allerstarkstem Maße an einer
Beruhigung und Sicherung der Stellung der nach dem Abbauverbleibenden Beamtenschaft habe . Deshalb sei sie bereit ,mit den Organisationen der Beamtenschaft erneut in Ver -
Wandlungen einzutreten . Im weiteren Verlauf seiner Aus -
führungen beschäftigte sich der Minister mit der Frage der Pen -
sionskürzungen , weiter mit der Frage der Erhöhung der Be -
amtengehälter , wobei er sagte , eine vergleichende Übersicht der
einzelnen Gehaltsstufen im Verhältnis zu feern ehemaligenWorkriegsgehalt ergebe , daß jetzt die Ge ^ tltsklasse 3 115 Pro -
geut des Friedensgehaltes , die Klasse 8 109 Prozent , Klasse 1383 Prozent des Friedenseinkommens habe .

Hauptversammlung des Vereins deutscher
Zeitungsverleger

Die in diesen Tagen in Stuttgart stattfindende , von über1000 Personen besuchte Hauptversammlung des Vereins Deut¬
scher Zeitungsverleger nahm mit einem der Bedeutung der
Presse würdigen Begrüßungsakt ihren Anfang . Anwesendwaren sämtliche württembergische Minister sowie sämtlicheSpitzen der staatlichen und städtischen Behörden und General
Reinhardt .

Nach kurzen Begrüßungsworten durch den Vorsitzenden de?Vereins württembergischer Zeitungsverleger , Direktor KarlEsser , ergriff zunächst Staatspräsident Bazille das Wort .Nach einem herzlichen Willkomivengruß wies er darauf hin ,daß Württemberg immer eine Heimat bürgerlicher Freiheitgewesen sei, die unentbehrlich sei für eiu^ hochstehende Presse ,und führte dann weiter aus : „ Unsere Zen ist von zwei Ideen
beherrscht , die soziale als Grundlage des Staates und das so-
genannte Selbstbestimmungsrecht der Wölker als Ausdruck
ihres Strebens nach Freiheit und Unabhängigkeit . Diese
Ideen haben während des Weltkrieges das deutsche Volk in
zwei Lager gespalten und damit den Untergang eines mäch-
tigen Reiches herbeigeführt . Nur Ideen können den Zwiespalt
beseitigen . Jede Partei begünstigt die sozialistische Idee . Was
fehlt , ist die Gemeinsamkeit eines außenpolitischen Ideals .Hier hat die Presse eine Mission zu erfüllen , deren Bedeutungnicht hoch genug eingeschätzt werden kann . Die deutschenStämme werden wie Parias behandelt und Europa versagtihnen das Recht auf nationalen Zusammenschluß . Das euro -
päische Problem besteht darin , einen neuen entsetzlichen Krieg
wegen dieser Frage zu verhindern . Das Selbstbestimmungs -
recht der Völker wird die Lösung bringen . Der Zweck des
Martyriums des deutschen Volkes ist offenbar , es zum Bann -
träger dieser Idee zu machen. Dies entspricht der Gerechtig -
keit und der Objektivität des deutschen Geistes und ist des-
halb die Basis , auf der sich das ganze deutsche Volk wieder
zusammenfinden kgnn . Ich bitte die deutschen Zeitungsver -
leger um ihre Mitwirkung in diesem ideellen . Kampfe ; dender W. D . Z. dient ja nicht nur wirtschaftlichen Interessen ,er hat auch eine hohe geistige und sittliche Aufgabe , und der
Verleger als Träger des Charakters der Zeitung ist mit sei-nem Mitarbeiter stärkste Kraft in der Entwicklung der öffent¬
lichen Meinung . Möge es den Verlegern gelingen , zu vielen
Ehrentiteln , auf die sie Anspruch haben , dereinst den stolzesten
hinzufügen zu dürfen , die deutsche Volksgemeinschaft wieder



lassen . Aus der Regierungsba «^ schien man von diesem An -
griff des , veutschnationalen Führers überrascht zu sein , Mi -
nister von Brentano , der anwesend >var . rief dein Abgeordne -
ton Kindt zu : „ Unverschämt ! " Der Präsident «Wichte ihn dar¬
auf aufmerksain , daß dieser Ausdruck unparlamentarisch sei.
Im übrigen schwieg der Minister zu den sachlichen Ausfüh¬
rungen . Dagegen führte ini Namen der Regierung Finanz -
minister Henrich aus , der Abgeordnete Kindt habe das An -
sehen der Mitglieder der Regierung und damit das Interesse
des Landes in einer Weise geschädigt, die als unerhört be¬
zeichnet werden müsse. Es sei das umso unerhörter , als der
Abgeordnete Kindt genau wisse, daß es sich hier um Dinge
handle , die nicht öffentlich verhandelt werden könnten und
in dieser Form durchaus falsch seien .

Die politische Lage in Italien
Die Lage beginnt sich nach Umbildung der Regierung auf

der jetzigen Basis zu stabilisieren . Die Faszisten kwben. zum
Gegenstoß aus , indmn sie in ihrer Hochburg Bologna eine
große Parade von 2V (XXI Schwarzhemden abhielten . Dem -
gegenüber ist die Haltung der Opposition nicht einheitlich , da
die Demokraten nicht den Rücktritt der Regierung und die
Auflösung der Kammer verlangen , sondern sich damit begnü -
gen , daß die cm der Ermordung Matteottis Schuldigen Bis
in die höchsten Kreise verfolgt und die Oppositions -Abgeord-
nieten in der Ausübung ihres Mandats geschützt werden . Vor
Erfüllung dieser Forderungen wird die Opposition nicht den
Monte Citorio betreten , dagegen tritt der Senat am nächsten
Dienstag zusammen , um die Erklärung Mussolinis zur Lage
und de Stefanis Finanzexpose anzuhören . Mittwoch treten
alsdann sowohl das Mehvheitskoinitee unter Mussolini wie
auch die Opposition zusammen , so datz alsdann die Entschei¬
dung fällt , ob die Kammer wieder eröffnet wird oder nicht.

Wie den „Basler Nachrichten* aus Italien gemeldet wird ,
soll der in der Ermordung Matteottis verwickelte ehemalige
Pressechef Rossi auf feiner Flucht über den Großen Sr . Bern -
hard nach der Schweiz entkommen sein . Nach einem vergeb -
lichen Versuch, die französische Grenze bei Modame zu crrei -
chen , habe er sich nach Aosta gewandt und sei iin Auto über
den erst seit wenigen Tagen schneefrei gewordenen St . Bern -
hard gefahren . Ein ihn verfolgendes Polizeiauto vermochte
ihn nicht einzuholen .

Ikurze Oacdricdten
Der Reichskanzler an die Presse . Der Reichskanzler sandte

an den Reichsvei b̂and der deutschen Presse , der soeben in Kö-
mgsberg tagt , folgendes BegrühuncKtelegramm : „Zu der be¬
deutsamen Tagung des Reichsverbandes der deutschen Presse
wünsche ich von ganzem Herzen besten Erfolg . Zu meinem
größten Bedauern bin ich verhindert , an der Tagung persön¬
lich teilzunehmen .

"

Die Regierungsbildung in Boyern . Die von allen mit
Spannung erivartete Regierungsbildung scheint durch un -
günstige Fragen noch immer gehemmt zu sein . Die Schwie -

rigkeiten , bei denen es sich wohl hauptsächlich um Personal¬
fragen und die Verteilung der Ressorts handelt , sind noch
nicht restlos überwunden . Der Entscheid wird erst in kommen-
der Woche erfolgen , Der Favorit der bayerischen Bolkspartei
für den Posten des Ministerpräsidenten nach Ausschaltung
aller sonstigen bisherigen Namen ist der frühere ReichKjustiz-

minister Dr . Emmingcr , Dieser hat sich bereit erklärt, die
Ministerpräsidentschaft zu übernehmen . Sollte Em minder
nicht in Frage kommen, so dürfte ein Wiedererschcinen Dr .
v . Knivings , allerdings mit einem stark veränderten Kabinett ,
nicht ausgeschlossen sein .

Rene französische Urteile . Nach Blättermcldungxn wurden
vom französischen Gericht in Landau der Student Ludwig «
aus Mannheim zu einem Jahre Gefängnis und die Studen -
ten Hergott und Serffling zu je zwei Jahren Gefängnis und

je 5000 Mk . Geldstrafe verurteilt . Auch in Düsseldorf sind
vom französischen Kriegsgericht zwölf junge Leute zu Ge -

fängnis - und hohen Geldstrafen verurteilt worden , weil sie
nach der Anklage im besetzten Gebiet verbotenen Ingendorga -

nisationen angehört hätten .

Die Verhandlungen über die Goldnotenbank . Wie das „Ber ,
liner Tageblatt " zu melden weiß , nehmen die Verhandlungen
zwischen der Reichsbank und dem auswärtigen Konsortium ,
das sich an der kommenden Goldnotenbant beteiligt , eitlen
günstigen Fortgang Der Sitz der Goldnctenbank soll in Ber »
lin , der Präsident ein Deutscher sein . Wenn die Besprechun»
gen zu einem gewissen Abschluß geführt haben , soll in Berlin
eine Bankierlonferenz stattfinden .

Durchführung der angekündigten Amnestiemahnahmen .
Einer Mättermcldnng zufolge fordert die französische Be -
satzugsbehörde in Dortmund die Stadtverwaltung auf , unver -
züglich Listen der Personen , die von französischen Gerichten
verurteilt oder ausgewiesen « wurden , einzureichen . Die Dort -
munder Stadtverwaltung fordert die Bevölkerung ihrerseits
auf , alle zweckdienlichen Angaben zu machen. Auch die Städte ,
Verwaltung in Essen erließ eine gleichlautende Bekanntmach ,
ung . Die Blätter glauben , daß es sich um eine Vorbereitung
für die Durchführung der angekündigten Amnestiemaßnahmcn
handelt .

Immer nur Worte . Bei dem Empfang des diplomatischen
Korps durch den Präsidenten der Republik sprach der Aposto-
lische Nuntius Perretti als Doyen den Wunsch ans , datz unter
dem Präsidium Doumergue die Welt endlich in den Genuß
des Friedens kommen möge . Donmergue sagte Dank für die
Glückwünsche des diplomatischen Korps und erklärte , er schließe
sich mit besonderem Vergnügen dem von Perretti ausgespro - >
chenen Wunsch an . Den von allen Völkern heiß ersehnten
Frieden wünsche wohl keine Nation wie Frankreich so sehr
endlich verwirklicht zu sehen . Er erblicke in der Unterstützung
des diplomatischen Korps jenen Geist des Zusammenwirkens
und Einbernehmens , der allein den Anbruch der Ära des Wohl -
Standes ans dem Boden des Rechts und des Friedens beschleuß
nigen könnte, den die Menschheit so sehnlich erwartet .

Ein Bombenattentat . Während eines Banketts , das die
französische Kolonie in Kanton zu Ehren des zu Besuch wei »
lenden französischen Generalgouverneurs von Jndochina »er-
anstaltete , warf ein unbekannter Chinese eine Bombe in den
Bankettsaal . Der Generalgouverneur blieb unverletzt . Da »
gegen wurden der Direktor des Newyorker Seidenimporthau »
ses Deniarotz und seine Gattin , sowie ein Beamter der Nord»«
chinesischen Bank getötet ; zwei weitere Teilnehmer wurden
tötlich verwundet und vier schwer verletzt . Dem Täter gelang
es , zu entfliehen .

üble nationalistische Methoden . Über eine Unterhaltung ,
die der Berliner französische Botschafter de Margerie vor sei»
ner Abreise nach Paris zur Berichterstattung be , Herrn Her*
riot mit dem Minister des Auswärtigen Dr . Stresemann hatte ,
werden in der Pariser Sensationspresse sensationelle Nach»
richten verbreitet , die den Tatsachen nicht entsprechen. Beson
b,ers das „Echo de Paris "

sucht den Sachverhalt in einem
Herrn Herriot ungünstigen Sinne zuzuspitzen , als ob von Dr .
Stresemann die Nennung eines genau bestimmten Termins ,
der Ränmnng verlangt worden sei . Es haben zwischen dem"
französischen Botschafter und dem deutschen Minister in der
letzten Zeil mehrfach Unterhaitungen stattgefunden , wie es
bei der allgemeinen Lage und der Wichtigkeit der zur Eni -
scheidung stehenden Fragen selbstverständlich ist . Es bedarf
auch gerade keines außergewöhnlichen Schärfsinns , um zu er-
raten , daß in diesen Gesprächen die Räumnngsfrage berührt
worden ist ! sie hat für das deutsche Volksempfinden eine un¬
geheuere .Bedeutung , nnd eine verständnisvolle Haltung
Frankreichs würde die großen Schwierigkeiten , in denen sich die
deutsche Regierung angesichts der bisherigen Haltung der par¬
lamentarischen Opposition befindet , seift erleichtern können«
Uns beiden Seiten muß vorsichtig und leise gearbeitet werden , '
um weiterzukommen , und in beiden Ländern machen eS dih'
Rationalisten zum Geschäft, die Widerstände und Reibungs «
Möglichkeiten noch zu vermehren . Dieser Absicht dürfte denn ,
mich die Darstellung des ' genannten Pariser Blattes von den '

Unterrodung zwischen Botschafter und Minister entspringen ?
man scheint den Eindruck erwecken zu wollen , als habe eq
sich dabei um ein Entweder — Oder gehandelt , und man!
möchte . Herrn Herriot dadurch innerpolitisch schaden. Dies «!
Methoden sind bekannt genug ; sie werden von der Inte «
nationale der Nationalisten überall angewendet .

Hergestellt und das deutsche Volk reif zu einer großen weit -
geschichtlichen Aufgabe gemacht zu haben (Stürmischer Bei -
fall ).

Direktor der Universität Tübingen , Prof . Dr . Stock, und
Direktor der Technischen Hochschule, Prof . Dr , Grude , würdig -
ten die Förderung der Wissenschaft durch die Presse . Nach wei -
teren Begrüßungsansprachen durch den Präsidenten der Han -
delskammer und den Vorsitzenden des Kreises IV des Deut -
schen Buchdruckervereins , Walcker, gab Chefredakteur Dr . Hör-
lache r als Vertreter des Reichsverbandes der deutschen Presse
und Redakteur Adolf Heller als Vorfitzender des württember -
gischen Journalisten - und -Schriftstellervereins dem Wunsche
Ausdruck, daß für das zur Beratung stehende Journalisten -
gesetz eine Losung gefunden werde , die den Interessen und
Bedürfnissen beider Teile gerecht, der Presse zum Heil und
damit dem Vaterlande zum Segen werde .

Zum Schluß dankte der .Vorsitzende des Vereins Deutscher
Zeitungsverleger , Kommerzienrat Dr . Krumbhaar ( Liegnitz ),
für die Begrüßungen und leitete ans der unlöslichen Ver -
knüpfung der Zeitung mit dem öffentlichen Leben für die
Verleger eine ungeheuere Verantwortung ab. Verantwortung
tragen und sich dieser Verantwortung für die Allgemeinheit
bewußt zu sein , sei höchste Zweckbestimmung des Verleger -
amts . Seiner Initiative sei die geistige und wirtschaftliche
Macht der Presse zu dmiken. Er sei der bodenständige Träger
der Überlieferung des Blattes . Mit seiner ganzen Existenz
an das Schicksal der Zeitung geknüpft , trage er die volle ge-
schäftliche Verantwortung für die Richtung des Blattes . Er
fei letzten Endes der Träger der ganzen moralischen Verant -
wortung , von der iljii' kein Gesetz befreien könne. Die innige
Verknüpfung des Verlegers mit der Zeitung und ihrem In -
halt bewirke , daß die Verleger auch die geistigen Führer ihrer
Blätter , sein müssen .

Der Reichspräsident hat dem hier zu seiner ordentlichen
Hauptversammlung zusammengetretenen Verein deutscher Zei -
tnngsverleger (Herausgeber der deutschen Tageszeitungen ) sol-
gendes Begrüßungstelegramm gesandt : „Den zur diesjährigen
Hauptversammlung vereinten deutschen Zeitungsverlegern
übermittele ich nieine herzlichsten Grüße und besten Wünsche
ftir den Verlauf ihrer Verhandlungen . Möge Ihre Beratung
die deutsche Presse in ihrer Aufgabe , ein wertvoller Faktor
im geistigen Leben und in der politischen Aufklärung des Vol¬
kes zu fein , festigen und fördern . Ebert ."

Berlin , 19 . Juni . Nach einer dieser Tage erschienenen Ha -
vasmeldung sollen nur noch 68 Deutsche iin besetzten Gebiet
gefangen gehalten werdet«. Demgegenüber erfahren die Blät -
ter von unterrichteter Seite , daß sich in den Gefängnissen der
französischen Zone immer noch 1457 und denen der belgischen
Zone 140 , zusammen also 1597 Deutsche befinden .

Weimar , 19. Juni . Im Thüringer Landtag gab der Redner
des LandbundeS , die sensationelle Erklärung ab , der Thürin¬
ger Landbund halte den Anschluß Thüringens an ein andere ?
deutsches Land , und zwar an Preuße » , für unumgänglich not¬
wendig . Die Wirtschaft und die Finanzen Thüringens müß -
teil ins Hintertreffen geraten gegenüber denen anderer Lau -
der, wenn nicht der Anschluß an ein anderes größeres Land
vollzogen würde .

Darmstadt , 19. Juni . Im hessischen Landtag kam es zu
einem Zwischenfalls der allein Anschein nach nicht ohne poli -
tische Folgen bleiben wird . Der Führer der Deutschnationalen ,
der Abg. Kindt , erhob in der Generaldebatte zum Etat gegen
einzelne noch im Amt befindliche Mitglieder der hessischen
Regierung den Vorwurf , sie haten im Jahre 1919 mit dem
französischen General Mangin in Mainz Über die Bildung
eines großhessischen Staates verhandelt , der rechtsrheinisch
Verankert werden sollte . Die Verhandlungen häjtten damals
zu keinem Ziel geführt , der Plan selber sei aber nicht auf -
gegeben , sondern im vorigen Jahre Wied« hervorgeholt wor-
de>n , als die Frage der zukünftigen staatsrechtliche» Gestal -
tung des besetzten Gebietes zur Debatte stand. Dahinter
habe vor allem der hessische Innen - und Justizminister von
Brentano , als dessen: Bevollmächtigter der Oberregierungsrat
Dr . Strecker aus Mainz mit Herrn Tiravd in Koblenz ver¬
handelt habe, gestanden . Herr von Brentano , dessen Name in
diesem Zusammenhang in der Presse genannt worden wäre ,
habe damals gechchwisgen und die Anschuß»ifliung auf sich sitzen

Gperndirektor / ritz Cortolezis und das
ZSad . Tandestbeater

Im Anschluß an die Erwiderung des Herrn Staatspräsi -
denten auf den Bericht in Nr . 239 des Karlsruher Tagblatts
weist der Berwaltungsrat des badischen Landestheaters die
erhobene Anschuldigung , als seien für die Kündigung deS
Vertrags mit Operndirektor Cortolezis parteipolittsche Erwä -
gungen maßgebend gewesen , mit Entschiedenheit zurück. An -
dere als die in dem Kündigungsschreiben angegebenen sachli-
chen Gründe waren weder direkt noch indirekt für die Stel -
lungnähme des Verwaltungsvats entscheidend. Im übrigen ist
der entsprechende Beschluß des Verwaltungsrats einstimmig
gefaßt worden . Damit ist bei der Zusammensetzung des Ver -
waltuugsrats dem ausgesprochenen Verdacht von selbst der
Boden entzogen .

In den zugunsten Cortolezis veröffentlichten Zeitungsarti -
fein ttrird betont , der Genannte habe „am 1 . Oktober 1922
einen Vertrag auf Lebenszeit erhalten ". Dem gegenüber muß
darauf hingewiesen werden , daß das Dienstverhältnis des
Herrn Cortolezis nicht erst 1922 ein lebenslängliches wurde ,
daß Herr Corwlezis vielmehr schon im Jahre 1916 von der
Höfvevwaltung als Hofbeamter lebenslänglich angestellt wor -
den war . Als Hofbeamter mit allen Rechten eines solchen
( Lebenslänglichkeit der Anstellung , Pensionsanisprnch und Recht
auf Hinterbliebenenversorgung ) ist er vom badischen Staat bei
der Übernahme des Hoftheaters mit übernommen worden .
Wegen der Form dieser Übernahme erhob Herr Cortolezis
gegen den Badischen Staat Klage . Als prozeßbeendigter Ver -
gleich dieses Rechtsstreits , der im Jahre 1921 vor dem -Ober -
landesgericht in 2 . Instanz anhängig geworden war , kam im
Einvernehmen mit dem Finanzministerium der Ansteilungs -
vertrag vom 1 . 10. 1922 zwischen dem Ministerium des Kul -
tus und Untervichts (Verwaltungsrat des Bad . Landesthea -
ters ) und Operndirektor Cortolezis zustande ; der Vertrag re-
gelt in der Hauptsache die dienstliche Stellung des Operndi -
rektors und war nicht berufen , an der srüher vereinbarten
Dauer des bereits bestehenden Dienstverhältnisses etwas zu
ändern .

Datz diese Vovgeschichte des Vertrags von den Sachwaltern
des Herrn Cortolezis bei den früheren Veröffentlichungen
unerwähnt blieb, ergibt ein ebearso unzutreffendes Bild der
wirklichen Lage wie die durchaus unsachliche Verschweig» »q
der Tatsache, datz im Verfahren vor dem Bühnenschiedsgericht
München das Gericht die Anträge auf Verbot der Veranstal -
tung von Dirigentengastspielen und des Abschlusses eines En -
gagementsvertrags mit einem neuen Kapellmeister abgelehnt
hat . , - ; i

IReue Kammermusik in Darmstadt und
Meinbelm

Die sommerliche Konversation über Musik geht weiter . Im
Anschluß an das Frankfurter Tonkünstlerfest hatten die Stadt -
Verwaltung Darmstadt und die städt. Akademie, für Tonkunst
zu einer Aufführung von Werken Darmstädter Komponisten
im Grotzen Haus des Hessische » Landestheaters eingeladen .
Zuvor hatte Bürgermeister Müller seine zahlreichen auswär -
tigen Gäste im schön gelegenen Oberwaldhaus in liebens -
würdigster Weise begrüßt und glänzend bewirtet . Auch war
Gelegenheit zu einem Rundgang durch die Südwestdeutsche
Kunstausstellung auf der Mathüdenhöhe geboten , wo u . a.
mehrere bekannte Karlsruher Künstler neue Werke zeigen ,
ebenso war noch eine Besichtigung des 'Schloßmuseums vor-
gesehen . Die stärffte Anregung des Novitätenabends , der in
erster Linie ein Bild von der in raschem Aufblühen begriffe -
nen städtischen Akademie vermitteln wollte , ging von einem
Streichquartet von Wilhelm Petersen 's ans . Ist auch dies
II . Streichquartett in einem Satz noch keine geniale Tat zu
nennen , so enthält es doch bemerkenswerte Ansätze zu Neuem
und verbindet modernmusikalische Empfindung mit gereiftem
Können . Auf dem Stand einer besseren Konservatoriums -
arbeit hält sich dagegen Hermann Heiß ' Versuch, für Flöte ,
Bratsche und Baßklarinette eine Reihe von kleinen Stücken
zu schreiben. Die Zusammenstellung der drei Instrumente
klingt an sich ebenso absurd, wie der musikalische Stil lang -
weilig , mit Melodie und origineller Erfindung haben derlei
konstruierte Sachen nichts gemein . Hans Simon , der ein
Scherziuo und eine dramatische Ballade für Streichquartett
aufführen ließ, steht noch so hörbar im Bann von R . Strauß ,
daß man von Eigenem kaum zu sprechen vermag . Positiv
ist allerdings die technische Beherrschung der Ausdrucksmittel
anzumerken . Ein « Wiolinsonate von Adolf Busch, der jetzt be-
kanntlich seinen Wohnsitz in der hessischen Residenz aufgeschla -
gen hat , bietet dem Geiger dankbare Gelegenheit , fein Kön-
nen nach jeder Richtung zu zeigen . Musikalisch verarbeitet
diese Q -dur-Sonate keinerlei neue Ideen , dann und wann
vernimmt man Anklänge an Reger , genau so wie ein neuer
Liederzyklus von Arnold Mendelssohn in der Tristanwelt lebt
und webt , ohne aus solch leicht erkennbaren Grenzen zu wirk-
lich Neuem vorzuschreiten ! Einen kühnen Gedanken hatte
Bodo Wolf , der eine grotesk -fantastische Sinsoniette für Sing¬
stimmenorchester schreiben wollte . Leider ist aber die tat -
sächliche Durchführung weder grotesk noch fantastisch, sondern
liedertafelmätzig , dem belanglos spekulativen Durchschnitts -
werk fehlt jode tiefere humoristische Begründung . Immerhin
stellt der Abend der städt . Akademie der Tonkunst kein un-
günstiges Prognostikon , denn schöpferische Kräfte sind vorhau -
den, mochte auch Einiges vonGehörten sich als gründlich
veraltet ' präsentieren öder alkt" noch unvollkommen erweisen .

Auf jeden Fall ist es anzuerkennen , daß in Darmstadt nuN
auch konsequent und programmatisch sich ein Kreis für di«
Moderne einsetzt. Um die Wiedergabe der verschiedenen Werk «;
machte sich neben Solisten des Theaters und neben den Au«
ioren besonders das Drumm - Quartctt und das Schnurrbusch-
Quartett verdient .

Das Städtchen Weinheim an der Bergstraße geht seit Iah «
ren energisch und bewußt seine eigenen Wege in der Mnsik-
pflege , es verspürt auch den Drang , nach außen zu zeigen,
aus welcher Höhe sein Musikleben fleht . Schon im letzten
Sommer hatte es daher auswärtige Besucher zu einer grö¬
ßeren musikalischen Veranstaltung gelockt . In den Tage » vom
18, bis 20. Juni ließ nun der dortige Kammermusikverein
sein Zweites Musikfest folgen mit teilweise recht anspruchsvol«
lern Programm . Bedeutsam war vor allem die deutsche Erst-
aufführung des IUI . Klavierkonzerts L-dur op . 26 von S .
Prokofieff durch Professor Alexander Borovsky , den man auch
bei uns als hervorragenden Pianisten schätzt. Das vom Mann-
heimer Rationaltheater - Orchester unter Generalmusikdirektor
Hermann Abendroth (Köln ) begleitete Werk unterstreicht zwar
wenig d?n solistischen Charakter des Klaviers , läßt aber doch
aus der sehr klar durchdachten Partitur es immer kraftvoll
hervortreten . Die drei Sätze enthalten sehr schöne Gedanken,
sind rassig ausgebaut und auch klavieristisch wirkungsvoll ,
wenn sie von einem so eigenartigen und eminent musikaliscĥ
Spieler wie Prof . Borovsky interpretiert werden . Die tech»

nischen Schwierigkeiten sind unerhört . Das Werk verdient
durchaus die starke Beachtung , die es bei seiner Erstanffuh »

rung fand, dagegen scheint mir bei der Originalbearbeitung
für Klavier von Stravinsky 's „Petruschke ", obwohl der Piam
dessen drei Nummern in ganz spezifischem Sinn ausdeutete ,
kein zwingender Grund vorzuliegen , um das Werk zu weiterei»

Aufführungen in deutschen Konzertsälen zu empfehlen . S »u -

tanJ '
S reizende Ouvertüre zur „Verkauften Braut " und Beet«

Hovens Fünfte umrahmten diesen ersten Abend , dem zwei wei'

tere Konzerte desKergl -Quartetts (Mannheim ) und des 3 »«*

Quartetts folgten . Blieb die Mannheimer Vereinigung J>e»

vorgesehnen Werken (u. a . Ernst Tochs Streichquartett uW*

den Name » „Baß " und dem c - moll -Mavierquartett v«

Brahms mit Pauline Rothschild am Flügel ) an minutiös
'

Feinheiten noch einiges schuldig, so überraschte » die v >

jungen Böhme » duvch eine umso lebendigere und vornehm»«»

rhythmisch beschwingte Wiedergabe von Smetana 's „Aus v> *

nem Leben ". Ihre allem Erkünstelten fernstehende , naturn ^
Darstellung verhalf auch einem Quartett von B . Notmit i

schönem Erfolg . Nach Schuberts op . posth. , das sie mit ch<» _ .

teristi scher Sonderart spielten , wollte der Beifall kein «

nehmen . Einem Klavierabend von Prof . Borovsky
einem im Freien vorgesehenen Serenadenabend , der u

Emil Kahn 'S Leitung seltene Werke von Mozart , Strauß _
Dwrak bringen sollte , konnte ich leider nicht mehr amvom
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Vsdiscder Landtag
« Ddi keine Entscheidung wegen des Gebäudesondersteuer -

Gesetzes
Wie schon mitgeteilt , trat gestern der Haushaltsaus -

schütz wieder zu einer Vollsitzung zusammen , um zu
einem etwaigen Ergebnis des Unterausschusses Stel -
lung nehmen zu können . Ein bestimmtes Ergebnis
war jedoch nicht erzielt worden . Wohl lagen Anträge des
Unterausschuß vor , die aber auch dort bei den Ab-

stimmungen nur mit bestimmten Mehrheiten , entspre -
chend der Stellung im Hauptausschuß gefaßt wurden .
Tie Sozialdemokratie brachte nur den schriftlichen An -
trag ein , die prinzipielle Entscheidung über die generelle
Freilassung der Landwirtschaft aufzuheben .

Das Zentrum stellte , entsprechend seiner bisherigen
Stellungnahme , Ergänzungsanträge .

Mer den sozdein . Antrag entspann sich eine stunden -
lange „Geschäftsordnungsdebatte ", ohne daß er zur Ab -
stimmung , also zur prinzipiellen Stellungnahme kam .

Die Regierung legte neues Zahlenmaterial zum Um -
bau der Grund - und Gewerbesteuer vor , und betonte
hierbei , daß dieses Material , wie das bereits übergebene
und teilweise auch veröffentlichte , keinen bestimmten Vor -
schlüge der Regierung seien , sondern nur Material , ent -
sprechend den im Ausschuß vorgetragenen Wünschen und
Anregungen .

Die Weiterberatiing wurde sodann zur Stellungnahme
der Ausschußmitglieder unterbrochen , um bei Niederer -
offnung am Nachmittag sofort wieder abgebrochen zu
werden , behufs Beratung der gegebenen Lage in den
Vollsitzungen der einzelnen Fraktionen , besonders des
Nt'gierungsmaterials .

Kritik einer Eingabe an den Landtag
Bei der Beratung der Gebäudesondersteuer im Haus -

Haltsausschuß wurde u . a . i >er Einlauf einer Eingabe der
Handelskammer Freiburg bekannt gegeben . Die Eingabe
enthält derart schwere Vorwürfe gegen die an der Vor -
läge beteiligten drei Minister , daß die Frage aufaewor -
fen wurde , ob diese Eingabe nicht nach § 49 der Ges .. .äfts -
ordnung für den bad . Landtag als ungehörig zurückge -
wiesen werden müsse . Die Eingabe fand auf allen Sei -
ten schärfste Mißbilligung ! Sie habe das zulässige Maß
der Kritik weit überschritten . Auch der republikanische
Landtag , betonte ein Zentrumsredner , brauche sich nicht
gerade alles gefallen zu lassen.

Der sozialdemokratische Redner sagte , daß dieselben
Kreise früher dem Landtag eine derartige Behandlung
nicht zu bieten wagten . Die Beratung der Vorlage sei
einfach abzulehnen .

Ein weiterer Zentrumsredl,er stellte den Antrag , die
Eingabe an den Verfasser zurückzugeben . Man hätte von
Leuten mit Bildung etwas anderes erwarten sollen .

Der lib . volksparteiliche Redner lehnte die Form der
Eingabe ebenfalls ab , stimmte aber zu , durch Rückgabe
die Möglichkeit zu geben , die Form zu ändern .

Der Vertreter der wirtschaftlichen Vereinigung und
der Hausbesitzer war für die Beratung der Eingabe und
erklärte , daß im alten Staat solche Gesetze auch nicht ge-
macht worden wären !

Der StaMpräsident erklärte , daß es für die Regie -
rung unmöglich sei, die Eingabe überhaupt zu behandeln
und sich mit ihr in der vorliegenden Form zu beschäftigen .

Der Antrag , die Eingabe der Handelskammer Frei -
bürg nicht zu behandeln , die Form derselben zu beanstan -
den und sie zurückzugeben , wurde mit allen Stimmen
gegen 2 , bei 1 Enthaltung angenommen . Dagegen
stimmte der Landbund , die wirtschaftliche Vereinigung ,
enthalten hat sich die kommunistische Vertreterin .

Ikommunale « undscdau
OZ . Der Karlsruher Biirgerausschuß wird sich in seiner«emnächstigen Sitzung mit mehreren Vorlagen über den Ver »

Jaus städtischer Grundstücke zu Wohnungsbautön befassen , au -
herdem mit dem Erwerb von Grund und Woden in den Vor »orte ». Das neugewonnene Areal fällt in das Hafen - und
Stadtevweiterungsgebiet. — Aus Anlaß des Ausscheidens des
^ rgermeisters Dr . Horstmann und im Zusammenhang mitdem Beamtenabban soll der Versuch gemacht werden , mitder Zahl von drei stellvertretenden Bürgermeistern auszu -
kommen. Der Stadtrat unterbreitete dem Bürgerausschußeme dahingehende Vorlage . Er setzt sich demnach mit Wir -
lung vom 1 . August d . I . wie folgt zusammen : Oberbürger -
merster, g Bürgernleister und 24 ehrenamtlich tätige Stadt¬rate .

Die Mannheimer Indexziffer . Laut Mitteilung des Mann -
Weimer Stadt . Nachrichtenamts beträgt die vom Preisprü -
sungsamt für den 18. Juni berechnete Teuerungszahl (Ernäh -
JjUng, Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung )164 200 Milliarden Papierinark . Setzt man die entsprechendevo ckoiegszahl ( 114,69 Mark ) gleich 1, so erhält man die In -
^ ölffer 1171,1 Milliarden . Da am 11 . Juni die Indexziffer« ,9 Milliarden betrug , ist vom 11 . bis 18 . Juni ein Rück-ß° ig um 1,8 Prozent eingetreten . Legt man die Goldmark -
£

r ; ife zugrunde , so ergibt sich nach den Preisen vom 18. Juni»'e Goldmorki ndexzifser 117,1 <1913/14 gleich 100) gegen 119.3
5juui . Di « Senkung ist auf die Ermäßigung der Ge -

msepreise zurückzuführen .
n . ^ V ® cr Stadtgemeinde Offenburg ist es in der letzten Zeit

gewesen , teils durch Kauf , teils durch Tausch , eine
^ eiye von Grundstückserwerbungen für die Stadt zu tatigen ,

vielseitigen Bemühungen , ein Anlehen für die neuen^bauten aufzubringen , sind ergebnislos verlaufen ,
beiti . ^ Stadtrat beschlossen, um mit dem Neubau
<v ^ nnen zu können und wenigstens einen Teil in diesemi . , ^ serrigzusiellen , den Versuch zu machen , von WohnungS -p-

rajenocn Baudarlehen zu erhalten gegen Zusicherung einer
wwwimg . Die Beiträge sollten etwa 1000 M . für 1 Zimmer

trägt für 1923 8500 M . Nachdem Ne Lehrgelder und St !pen -
dienstistungen infolge GoldenIwerung ihr Vermögen verlorenhaben , werden in den Voranschlag 1924 zunächst 2500 Mark
eingestellt jur Gewährung von Beihilfen und Borschüssenan begabte , bedürftig « Studierende . — Die Milchhändler -
Vereinigung hat an den Stadjlrat «in Gesuch eingereicht zwecksBeteiligung an der Milchzentrale . Der Stadtrat beschloß, die
Milchzentrale als reinen städtischen Betrieb aufrecht zu er -
halten . Die Gründung eines gemischtwirtschaftlichen Betriebsoder einer G . m , b . H . wurde endgültig abgelehnt . Der Bor -
anschlag 192 ! sieht eine Umlage von 60 Pf . von 100 Mark
Steuerwert vor . Die Voranschlagsberatung wird im letztenDrittel des Monats Juli im Bürgerausschuß stattfinden . —
Es besteht Hoffnung , das; ist den bisherigen Verkehrsbeschrän¬
kungen in absehbarer Zeit Erleichterungen eintreten .

Die Finanzen der Stadt Singen a . H. Der für 1924/25
aufgestellte Voranschlag sieht au Ausgaben vor 336 000 Gold¬
mark , an Einnahmen 359 000 Mk . Der Minderertrag muß
durch Gemeindesteuern gedeckt werden . Um den Fremdenver -
kehr zu heben , soll rückwirkend vom 1 . Juni ab die Fremden -
steuer von 15 auf 10 Proz . ermäßigt werden .

Konstanzer Gemeindevoranschlag . Der B >ürg «rausschuß -
sitzung am 16. Juni lag eder städtische Voranschlag 1924/25
zur Beratung vor . Der Oberbürgermeister Dr . Moericke
besprach in längeren Ausführungen eingehend die finanziellen
Aufgaben der Stadt . II . a . wies er darauf hin , daß die Mehr -
heit des Stadtverordnetenvorstandes der Überzeugung ist, daß
aus den herutigen in Baden üblichen Mieteinnaymen der
Hausbesitz die ihm zufallende Umlage in doppelter Höhe gegen1914 nicht aufbringen könne . Deshalb werde der Antrag ge-
stellt , der Bürgeransschuß wolle beschließen , daß die Umlage
1924/25 als Betriebsunkosten auf die Wohnungsinhaber um -
gelegt werden darf . In feisten Einzel ausführungen wider¬
sprach der Oberbürgermeister den beantragten Streichungen ,
an dem für Lehrmittel an der Volksschule eingesetzten Betrag .
Aus seinen Ausführungen über die finanzielle Lage 'des
Theaters ist zu entnehmen , daß es dem Direktor durch die
Art der Führung des Theaters gelungen ist, geschäftlich so ab -
zuschneiden , daß er auf den Zuschuß im nächsten Winter vor -
aussichtljch verzichten könne .

Aus der Tandesbauptstadt
Schutz gegen Einbruch und Diebstahl

Dieser Tage fanden vor dem Karlsruher Schöffengericht
zwei Prozesse statt , die bezeichnend sind für die anßerordent .
liche Keckheit, Raffiniertheit und technische Geschicklichkeit, mit
der heute das Verbrechertum bei Einbrüchen und Diebstählen
„arbeitet "

. Bei dem eilten Fall handelte es sich um eine Em -
brechet » und Hehlerbande , die m Karlsruhe nicht weniger als
26 Kellereinbrüche verübt hatte , in deit anderen unl einen
„schweren Innigen " schlimmster Art , der bei seinen Einbrüchen
nach einem sorgfältig angelegten Plan mit unglaublicher
Kaltblütigkeit und oft veM üftender technischer Fertigkeit vor -
ging . Am Tage schlenderte er durch die Straßen , probierte
mit Dietrichen , die er ständig bei sich trug , die Haustüren und
sondierte dann am hellen Tage den von ihm ausgesuchtenEin !bruchsort . Patentschlösser wurden von ihm mit Leichtigkeit
geössnet , wo die Nachschlüssel nicht halfen oder ihm die Off -
»mng der Türe zu lange dauerte , ging er einfach mit Stemm -
eisen an die Arbeit und brach «die Türen , die »licht besonders
gesichert waren , mit Geivalt auf .

Der Kampf gegen dieses oft mit den neuesten Errungeil -
schaften der Technik arbeitende Verbrechertum kann erfolgreichnur durchgeführt werden , wenn Polizei und Gendarmerie in
weitgehendem Maße von allen Kreisen der Bevölkerung unter -

I stützt werden und wenn diese selbst Äafür sorgen , ldas, ihre |
J Wohn - und Fabrik - , Geschäfts - lind Lagerräume mit wirklich

zuverlässigen mechanischen oder technischen Sicherungen ge -
schützt sind . Die dem Badischen Landeskriminalmuseum ange -
gliederte Beratungsstelle zum Schutz gegen Einbruch und Dieb¬
stahl hat sich die Ausgabe gestellt , Verständnis und Aufklärung
über den Schutz gegen das Verbrechertum in loeitgielhiendem
Maße zu verbreiten und allen interessierten Kreisen durch
unentgeltliche und unparteiische Auskunft an die Hand zu
gehen . Diesem Zwecke diente auch ein Vortrag , der am ,
Dienstag mittag vor einem geladenen Kreise von Fachleutendes Schloffergemerbes und der elektrischen Installation statt - !
fand . Der Vortrag war — ein Zeichen für >das besondere i
Interesse , das den Bestrebungen dier Beratungsstelle entgegen¬
gebracht wird — sehr gut besucht . Nachdem der Leiter des
Landeskriminallnuseuins Gendarmerie -Oberstleutnant Dietz die
Erschienenen begrüßt und auf Zwecke .und Ziele der Bera -
tungsstelle hingewiesen hatte , spoach Diplomingenieur Heine
vom Baldischen LaiÄesgewerbeamt mi .Hand einer großen Zähl
von Lichtbilder » über die verschiedenen Arten der Abwehr -
Vorrichtungen . Der erste Teil des Vortrags beschäftigte sich
mit den mechanischen Sicherungen , die ein unbefugtes Ein -
dringen in verschlossene Räume verhindern sollen . Hierbei
wurtden in klarer unld überzeugender Weise die Vorzüge und
Nachteile der einzelnen Vorrichtungen und Systeme durchge -
sprochen . Der Redner hob dabei besonders hervor , daß
Schlösser niit einer bis vier Znhaltungen heute nicht mehr als
einbruchsicher bezeichnet tverden können ; !die Anzahl der Zu -
Haltungen soll mjindvstenS 8 betragen . Er verbreitete sichdann weiter über den Schutz von Fenstern uilld Türen , über
die Anlagen von Kassenschränken , Pianzergewölben u . a . !Jjm
zweiten Teil seiner Ausführungen befaßte sich T 'iplominge -
nieur Heine Trtit den elektrischen Abw ehr sicheru ngen> die den
Zweck haben ein unbefugtes Eindringen anzuzeigen . Hierher
gehören die verschiedenen Systeme der elektrischen Läutewerke ,die ebenfalls eingehend erklärt «vurden . Zum Schluß ging bex
Vortrggnde auch kurz auf Selenzellensicherungsapparate , sowie
auf die Lauschmikrophonanlagen ein . Der außerordentlich be -
lehrende und anregende Vortrag wurde idann noch ergänzt
durch die praktische Vorführung der in der Beratungsstelledes LaNdeskriminalinnseums aufgestellten verschiedenen Schutz .
Vorrichtungen und Apparate . Hier hatte Verwaltungsinspek¬tor Dörr däe Erklärung übernommen

Die bevorstehende Reisezeit mahnt gegenüber dchrj Wer -
brechertun« zu besonderer Vorsicht . Die «längere Mwese »Heiteines Teiles der städtischen Bevölkerung von Hans und Herd
niachen sich die Einbrecher erfahrungsgemäß besonders zunutze.Bei der Anlage von Schutzvorrichtungen empfiehlt es sich
dringend einen Fachmann zuzuziehen.

Uikentgeltliche und unparteiische Auskunft über Tür - und
Fenstersicherung usw . erteilt , wie schon betont , die Landes ,
beratnngsstelle zum Schutz gegen Einbruch und Diebstahl ,Karlsruhe , Ehemalige Greiiadiertaserne — Eingang Blücher -
straße — schriftlich und mündtlich Sprechstunden finden
Dienstags und Donnerstags von 10—12 Uhr statt . Auf vor¬
herige Anmeldung auch ail anderen Wochentagen . Von dort
kann auch das Merkblatt „ Wie schütze ich mich gegen Eiilbrllchund Diebstahl "

gegen Erstattung der Portokosten (Drucksache )
unentgeltlich bezogen werden .

5 « ag«-ri . — An Stelle des ausgeschiedenen Stadtrats Dr .
< H^udelsschuckdirektor Zürn berufen » otfceru Die Dic.der Stadt aus dem Elektrizitätswerk Miötelbaden be-

80 . Geburtstag . Der ftühere Hoftheater -Jntendant Dr . AI -
bert VLrklin , feierte gestern seine » 80. Geburtstag . Die Zei -
tungeil der verschiedenen Parteirichtungen nahmen diesen Tag
zum Anlaß , um Dr . Bürklins Lebenswerk darzustellen . Glichwir möchten nicht verfehlen , dem verdienten Manne u » sere
Glückwünsche auszusprechen .

P » n der Technische» Hochschule. Der ovdentlichc Professorder physikalischen (IHernie und Elektrochemie Dr . Georg Bredigan der Technischen Hochschule Karlsruhe , ist zum außerordent »
lichen Mitglied der marhomatisch - nawrwiffenschaftlicken Klasseder Heidelberger Akademie der Wissenschaften gewählt worden .

Der badische Kunstgewcrbeverein r . B ., Sitz Karlsruhe ,hielt am Mittwoch nach zweijähriger Pause , die durch die
wirtschaftlichen Verhältnisse bedingt war , seine diesjährigeGeneralversammlung ab . Nach Wiederwahl des ersten Bor »
sitzenden Oberbaurat Prof . Dr . Villi,ig und »ach Erledigung
geschäftsordnungsgemäßer Angelegenheiten , entspann sich eine
lebhafte Aussprache Wer die Wiederbelebung und den Neu -
ausbani der gesamten Tätigkeit des einst fruchtbaren Kunst -
gewerbevereins . Hierbei kam lebhaft zum Ausdruck , daß geradebei der Wirtschaftlich schweren Zeit eine Befruchtung ideeller
Anregungen dringend not tut , um danach das gesamt ? Hand -
werk wieder in Bahnen zu führen , die der künstlerischen Kul -
tlir unserer Zeit entsprechen . Erziehung zur Leistnngsarbeit ,die auf streng solider handwerklich technischer Grundlage im
besteil Sinne kunstgewerblich sein muß , soll daS vornehmste
Ziel der führenden Kräfte fein . So dürfte bei ernstem Wol -
len dem Kunstgewerbeverein in Baden und speziell in Karls -
ruhe ein weites Ziel gesteckt sein . Anschlußfragen ail auswär -
tige ähnliche Pereine und Verbände wurden gestreift und
Mitarbeit im Rahmen der gesamten deutschen Reformbestre¬
bungen angeregt . An die (tzeneralverfammlung . der auch einVertreter des Kultusministeriums in dankenswerter Weiseanw » hnte , schloß sich ein gemeinsames Essen mit musikalischen
Darbietungen . «

Die Post führt zum 1 . Juli den Zeitungsdienst mit Italienwieder ein . Sämtliche Postanstalten nehmen daher von jetzt ab
Bestellungen aus italienische Zeitungen entgegen . Die in
Italien erscheinenden wichtigeren Zeitungen sind in dem ach -
ten Nachtrag zur Zeitungs -Preisliste aufgeführt .

Beraubung einer amerikanischen Bricspost für Deutschland .
Auf dem Dampfer Belgenland der Red Star Lille haben An -
gehörige der Schiffsmannschaft einen am 8. Mai von Newyori
abgesandten Briefbeutel imt Einschreibsendungen für Gen -
nep - Haniiover während der Fahrt von Newyork nach England
geöffngt und beraubt . Bei der Feststellung des Inhalts durchdas Postamt in Plymouth waren von den 928 Einschreibbrie -
fen , die der Beutel enthalten sollte , nur noch 900 vorhan -
den . 392 Briefe hotten die Diebe geöffnet . Es handelt sichuin Sendungeil , die in den Vereiniget « Staaten von Amerika
von Ende April bis 8. Mai zur Post gegeben worden sind .

Die große deutsche Gastwirt - Aussteilung , die in den Räumender Städtischen Ausstellungshalle untergebracht ist, wurde ge-
stern nachmittag in Anwesenheit von Vertretern der Staats -
und städtischen Behörden eröffnet . Die Ausstellung ist in
allen ihren Teilen vollständig fertiggestellt . Zur Eröffnung
selbst war neben auswärtigen Vertretern und hiesigen Mit -
gliedern eine große Zahl offizieller Persönlichkeiten erschie-
neu . Von der badischen Staatsregierung waren zugegen
Staatspräsident Dr . Köhler , Justizminister Trunk , Innen -
minister Remmele ; der badische Landtag war vertreten durch
Landtagspräsident Dr . Baumgartner ; die Stadtverwaltung
durch Oberbürgermeister Dr . Fiuter , den Ehrenvorsitzendender Tagung , und durch einen großen Teil der Stadträte und
Stadtverordneten aller Fraktionen . Nach dem prachtvollen
<Äesangsvortrag „Das ist der Tag des Herrn " vom Chorsänger -
quartett des Landesthcaters ergriff der Vorsitzende des Gast -
Wirtevereins Karlsruhe , der Leiter der gesamten vorbereiten -
den Arbeiten , Restauratenr Wilhelm Reichert , das Wort , be-
grüßte den Staatspräsidenten und den Oberbürgermeister und
sprach den innigsten Dailk aus an alle , die mitgewirkt hattenan der Gestaltung der Ausstellung , besonders aber de» staat -
lichen und städtischen Behörden für ihre wohlwollende Unter¬
stützung . Oberbürgermeister Dr . Finter bemerkte in seinen
Ausführungen , daß die ganze Bevölkerung der Stadt Karls »
ruhe sich der großen Bedeutung der Gasttoirtstagnng w - ' be-
wüßt sei und sich darauf gerüstet habe , die Gäste gebührend
zu empfangen . Es sei ein ausgezeichneter Gedanke der Lei -
tllng gewesen , dem ganzen Volke durch eine Ausstellung Ge -
legenheit zu bieten , zu sehen , was die Industrie und das Ge -
werbe auf den verschiedenen Gebieten zu leisten vermögen .An den Eröffnungsakt schloß sich ein Rundgang durch die reich,
haltige und sehenswerte Ausstellung .

G Landrsseuerwehrverlmnd , Kreisverband 8 . Am Donners¬
tag mittag fand im „ Goldenen Adler " eine Kreisansschuß -
Atzung de ? Kreises 8 statt . Der Kreisvorsitzende , Oberkom -
inandeilr Heußer , eröffnete mit einer Begrüßung der Abge¬ordneten die Sitzung . Der hohen Kosten wegen wurden die
Sitzungen dse Landesausschusses als auch diejenigen der Lan -
desunterstützlingskasse verringert . Es finden demnach jährlich
nur eine Sitzung sämtlicher Abgeordneten statt . Die Haft -
Pflichtversicherung wurde von der Landesseuerwehrunterstüt -
znngskasse übernommen . Der Kreisverband zählt 97 Wehrenmit rund 8000 Mitglieder . Die nächste Kreisversammlung sir »
det am 17 . August in Malsch statt . Den Kassenbericht erst« ' »
tete der Kreiskassier Schönherr . Die Beitragssrage fand dahi t
ihre Erledigung , daß der Kreisbeitrag 20 Pf . und der Land ei -
beitrag 30 Pf . beträgt . Ziegler - Pforzheim brachte die Untei »
ftützungssätze der LandeSfeuerwehr -Unterstützungskasse zr e
Sprache . Die Diäten der Abgeordneten werden mit 10 3D .
nebst 2 M . Fahrgeld für 1924/25 , festgesetzt. Der Kreiskassu q
soll ebenfalls eine Entschädigung für feine Mühewaltung e >.»
halten .

liurze « acdricdten aus Kaden
DZ . Ellerbach, 18. Juni . Am Sonntag abend kam der 43-

jährige Arbeiter Ludwig Rechner unter den Aiihängeivagei »
eines Lastautos und wurde so schwer verletzt , daß er alsbald
im Krankenhaus starb .

DZ . Heidelberg , 18 . Juni . Die Erziehungsanstalt Schwor »
zacher Hos feiert am 22 . Juni ihr 25jähriges Jubiläum .

DfL . Freiburg , 20 . Juni . Der Gesangverein Concordia blickt
in diesen Tagen auf fein 70jähriges Bestehen zurück

DZ . Singen , 17 . Juni . In ihrer letzten Mitgliederversamm -
lung hat die Scheffelgemrinde auf dem HohenUvirhl zu der
Wiederaufnahme des Steinbruchbetriebes am H- Henstoffeln
Stellung genommen und eine Entschließung gefaßt , in der sie
im Namen des Deutschen Scheffelbundes und im Namen
sämtlicher Heimatverbände gegen die Wiederaufnahme de «
Steinbvuchbetriebs auf dem Huhenstoffeln Protest erhebt und
darauf hinweist , daß dieser schönste zweigipflig « Berg Deutsch -
lands als unersetzliche einzig dastehende Bergforin nicht deq
Vernichtung preisgegeben werden darf .

Hervorragelid bewährt bei :
Gicht
Rheuma
Ischias

Grippe
Nerven- und
Kopfschmerzen

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus .
Klinisch erprobt — In allen Apotheken erhältlich

B« t . 64,3 % Acid . »cet . Salle., 0406 */« Cbinb , 13,6 •/« Li*-. 100 Amyl.



DZ . Lörrach, 18. Im, ! . Der eitva Mitte der Fünfziger jähre
stehende , in Lörrach-Stetten wohnhafte Schreiner Kourad
Meyer , der in letzter Zeit in. Basel beschäftigt war , kam gestern
abend von der Arbeit nicht nach Haufe . Haute gegen Mittag
erhielten nun die Angehörigem seitens der Behörden die Mit -
toilung , dah die Leiche Meyers in Riehen uraveit der Lan -
desgrenze aus dem Kanal gezogen wurde, wo sie an dem
Rechen der Wchttefabrik hängengeblieben war . Die Ursache
des Unfalls ist noch nicht genau begannt . Es ist noch nicht
festgestellt, ob sich der Unfall auf schweizerischem oder auf
bcrdischein Boden zutrug .

DZ . Donaueschinge», 18 . Juni . Am 11 . August findet hier
die diesjährige Hauptversammlung des Landesbienenzucht-
Vereins statt . Der hiesige VeP rks-B i>o>lenzuch werein verbindet
dcunit bi-c Feier seines 50jährigen Bestehen» , aus welchem
Ani«ß in den Tagen vom S . bis 11 . August eine, bienenwirt¬
schaftliche Ausstellung hier stattfindet .

DZ . Radolfzell, 18 . Juni . Das Hochwasser , das jetzt das
ganze Hafengebiet übevfchweanmt hat, hat die Zollbehörde ge- '
zwungen , ihve Dienststelle vovübevgöhend zu verlassen, da
dieselbe rings von Wasser umgehen ist, welches bereits auch
schon in die Räume e-ingedrungen ist . Die. Beamten haben in¬
zwischen in einem Gvpäckivagsn der Eisenbahn eine Unter -
kunft geftlnden und verrichten von dort aus ihren Dienst.

DZ . Taisersdorf ( Amt Überlingen ) . 18 . Juni . Dieser Tage
brannte das Wohn- «nd Skonomiegobäudc des Landwirt »
Bem-Hard Stengele von hier völlig nieder . Während daS Vieh
gerettet werden konnte, fiel ein Teil der Fahrnisse den Flca^-
me>n zum Opfer . Es wird Brandstiftung vermutet .

Daiidel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark

Amsterdam . .
Kopenhagen
Italien > • •
London . . .
Newhork . . .
Paris . . . .
Schweiz . . .
Prag . . . .
Wien (100 flvoneii)

Di» (leint Ziffer

20 . Fun ,
8»Ib

1 571100
708 200
181000

18 205 000
4190000

223 400
739 100
123 <00

58 900

» rief
1578900 '

711800 '
182 000 '

18 295 000">1
4 210 500 , 0i

224 600 '°'
742 100 '
124 300'

59 100 '

s «!°
568 600
706700
181500
105000
190000
223 400
739100
123 .700
58900

18 . Juni
Brief

1 576 400 t<M>
710300 "»
182 500 ' »

18195 000 ' °"
4210500 ' «°

224 600 ' °°
742900 ' °°
124 300' °«
59100 ' °»

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Di « Fleischverforgung .
An die Landeskommissäre , Bezirksämter und

Bürgermeisterämter :
Die Steigerung des Angebots von Schlachtvieh hat es möj»

lich gemacht, durch Verordnung von heute die den Metzgera
zur Schlachtung im eigenen Gewerbebetrieb erteilte Viehhan-
delserläubnis zum unmittelbaren Ankauf der in der Erlaub -
nisurkunde bezeichneten Vie-Hgaltungen beim Viehhalter auf
das ganze Land zu erstrecken . Den in dieisien Erlaubnisschei -
iren enthaltenen örtlichen Beschränkungen auf bestimmte Be-
zirke oder Gemeindon kommt also eine Bedeutung nicht mehr
zu . Keine Anwendung findet diese Erleichterung auf Metzger,
die Genehmigung haben, Vieh auch zum Weiterverkauf anzi».
kaufen oder das fiir den eigenen Gewerbebetrieb angekaufte
Vieh wieder zu verkaufen .

Karlsruhe » den 18. Juni 1924.
Der Minister des Innern

R e m m e l e
bedeutet die Zuteilung in Prozent

Städtisches Konzerthaus .
(Vorstellung des Badischen Landestheaters .)

Sonntag , 22 . Juni . 7 1/,—10 Uhr . Park . I M. 4 .00.
Th .- Gem . B .V .B . Nr . 7801 - 8000.

Drittes u . letztes Gastspiel des Russisch -Deutschen Theaters.
Der blaue Vogel .

Bekanntmachung .
Die stSdt . Stratzenpolizeiordnung betr .

Gemäß zz 23 Abf . 1 und § 41 Abf . 1 der Ver-
ordnung über Kraftfahrzeugverkehr vom 15 . März 1923
und 18 . April 1924 § 366 '° Reichs -Strafgefetzbuch und
23 , 25 des Polizei -Strafgesetzbuches wird nach Zustim-
mung des Stadtrats und nach erfolgter Vollziehbarkeits -
erkläruna durch den Herrn Landeskommisiär mit so-
fortiger Wirkung nachstehende

erlassen- " Ortsp - ttzeUiche Vorschrift "
I . § 41 der stöbt- Statzen -Polizeiordnung erhält fol¬

gende Fassung :
§ 41 . Auf der Fahrbahn der nördlichen Parallel -

strahe der Kaiserallee ist der Durchgangsverkehr zwischen
der Südlichen Hildapromenade und der Händelstrabe
für die Kraftfahrzeuge aller Art verboten.

II. § 25 der städt . Stratzen -Polizeiordnung erhält
folgenden Abf . 3 und 4 :

Absatz 3 . Fuhrwerke, Wagen und Kraftfahrzeuge
aller Art und Radfahrer dürfen an haltenden Straßen -
bahnwagen nicht links vorfahren .

Absatz 4 . Fuhrwerke, Wagen und Kraftfahrzeuge
aller Art und Radfahrer haben an haltenden Straßen -
bahnwagen an der Aussteigseite langsam vorbeizufahren .
Kann hierbei nicht genügend Raum für ein unbehin -
dertes Ein - und Aussteigen der Fahrgäste gelassen werden,
so ist bis zur Abfahrt desStraßenbahnwagens anzuhalten .

Karlsruhe . 18 . Juni 1924 . O -Z . 73 .
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektton C .

Die Aktionäre werden hiermit zu der am

Montag , den 14. Zuli IM . vormittags l ! Uhr.
in unserem Bankgebäude in Mannheim stattfindenden

54 . ordentlichen SeneralversanimIiW
eingeladen . D .408

Tagesordnug :
1 . Vorlage der Bilanz mit Gewinn - und Verlust-

rechnung auf 31 . Dezember 1923 nebst Bericht
des Vorstandes und Aufsichtsrats . Vortrag des
Berichts der Revisions-Kommission über die Prü -
fung der Jahresbilanz .

3. Beschlußfassungüber die Genehmigung der Jahres -
bilanz und die Gewinn -Verwendung für das
Geschäftsjahr 1923, sowie die Entlastung des
Aufsichtsrats und des Vorstandes . Festsetzung
der Entschädigung der Mitglieder des Aussichts-
rats für Mühewaltung im Jahr 1923 .

3 . Wahl der Revisions-Kommission.
4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Bezüglich der Teilnahme an der Generalversammlung

wird auf Art . 36 letzter Absatz der Statuten verwiesen
und bemerkt, daß seitens der Aktionäre der Ausweis
über ihren Aktienbesitz durch Vorzeigen der Aktien und
Überreichungeines Nummernverzeichnissesan den Kassen
der Bank in Mannheim und Karlsruhe oder durch Hinter -
legung der Aktien bei der Direktion der Diseonto -Gesell-
schaft in Frankfurt a . M . oder bei dem Bankhaus
E - Ladenburg in Frankfurt a . M . oder bei einem Notar ,
oder in sonstiger dem Vorstand genügend erscheinender
Weise bis zur vorgeschriebenen Frist zu geschehen hat -

Mannheim , den 20 . Juni 1924 .
Der Vorstand .

Sofortige Gewinn - Auszahlung
Losbrief - Lotteria für bad . Rotes Kreuz und Säuglingsfürsorge D -368

Gesamt - Gewinne 2 5 000 Renten - Mark
Lospreis je I G.-M . , Porto 15 Pfg . extra . Zu haben bei Lotterie -Unternehmer

und allen
Lotterie - GeschäftenJ. Stürmer , Mannheim, 0 . 7,11

Postscheckkonto : 1704 -3 Karlsruhe

Buchdruckerel und Verlag

© . m. G . Braun 6 . H.
vormals G . Vraunfche yofbuchdruckere ! und Verlag

Kartfriebrichstraße 14
Kartsruhe

*

Modern eingerichtete
leistungsfähige Buchdruckerel

*
Herstellung von

Werken , Zeitschriften
und Drucksachen

jeder Art
*

Schnelle und sorgfältige Ausführung ii

MetMSlttcn
Stahlmatr ., Kinderbett., direkt
an Private , Katalog 78 k frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür .)

zu mieten gesucht . Off.
an Kar » Born , Germcrs -
heim a . Rh ., Lilienstr . 348 .

Eiserner Wasserturm für
den Abstellbahnhof Frei-
bürg mit 100 cbm Fas¬
sungsraum und 10 m Ge¬
rüsthöhe nach der badischen

Finanzministerialverord -
nung vom 3 . Januar 1907
öffentlich zu vergeben. Be-
dingnisheft liegt im Dienst-
zimmer Nr . 5 unserer
Dienststelle zur Einsicht
auf , woselbst auch Abgabe
der Angebotsvordruckenebst
der Kostenaufteilung gegen
Erstattung der Selbstkosten
von 2 M . Versand nach
auswärts nur gegen ge-
bührenfreie Voreinsendung
eines Betrages von 2 M.
Ausgefüllte Angebote samt
Kostenaufteilung verschlaf»
fen, postfrei mit der Auf-
fchrift „ Wasserturm Frei,
bürg " bis längstens 5. Juli
1524 , vormittags 10 llhr,
bei uns einzureichen. Zu-
schlagsfrist 4 Wochen .

Freiburg , 13 . Juni 1924.
Bahnbamnspektiou .

GEBRÜDER ROED
A .-G .

- mit Kohlen - , Gas -!
i und elektrischer
s
! Beheizung

Jdeal -
Grudeherde

Baskach - Anlage
in der Hauptbahnhafsküche

in Wiesbaden

mit Kohlen - , Gas -
und elektrischer

Beheizung

Dampfkoch -
Anlagen

Geschirrspül -
Maschinen

» G

Gastwirte -Ausstellung
Stadtische Festhalle

Gruppe II Stand 115

Gastwirte - Ausstellung
Städtische Festhalle

Gruppe II Stand 115
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